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Im Land der leuchtenden Glühbirnen

Das Problem Energie wird auch die künftige
Regierung beschäftigen – nicht nur in der

Frage der Kraftwerksbauten.

Der Energieverbrauch
ist eines der zentrals-
ten globalen Themen

der Zukunft. Dieselpreise,

Serie: Experten fragen Politiker (letzter Teil)

die sich gewaschen haben,
Heizkosten, die von vielen
nicht mehr bezahlt werden
können. Daran, dass es Al-

ternativen zu fossilen
Brennstoffen sowie Einspa-
rungen im Verbrauch geben
muss, zweifelt keine Partei.
In der vergangenen Legisla-
turperiode hat die Regierung
den Bau bzw. Ausbau von
vier (Pump-)Speicherkraft-
werken in Tirol beschlossen.
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Umweltschützer goutieren
dies nicht, wie Wolfgang Ret-
ter vom Netzwerk Wasser
Osttirol. Er fordert die Par-
teien mit drei Fragen – vor
dem Hintergrund, dass Tirol
laut Experten im EU-Ver-
gleich a-typisch hohe Zu-
wachsraten im Energiever-

brauch habe. Außerdem hät-
ten die naturbelassenen Be-
reiche in Tirol in den letzten
Jahren deutlich abgenom-
men. Zu den Kraftwerksbau-
ten will er wissen: Wie sehen
die – geheimen – Cross-Bor-
der-Leasing-Verträge aus?
Diese Verträge wurden mit

US-Konzernen abgeschlos-
sen, die Folgen sind schwer
absehbar. Es handelt sich
um Verträge, die ein Steuer-
loch in den USA genutzt ha-
ben, aber jetzt nicht mehr
möglich sind. US-Trusts
kaufen, die öffentlichen Be-
treiber leasen zurück.

� Frage 1

Beim Verbrauch auf die Bremse
Retter: Welche Maßnahmen
werden Sie setzen, um die
Zuwachsraten einzubrem-
sen, die ja alle Bemühungen
um eine Verringerung der
Energieabhängigkeit wir-
kungslos sein lassen?
ÖVP: Mit der Tiroler Ener-
giestrategie wurde eine
Grundlage für die Tiroler
Energiepolitik erarbeitet.
Damit soll der Endenergie-
verbrauch pro Jahr gesenkt
werden. Wichtig sind Infor-
mation und Bewusstseins-
bildung der Bevölkerung
und die Fortführung von
Aktionen wie „Aus für
Stromfresser“ oder der ver-
pflichtende Energieaus-
weis für Gebäude.
SPÖ: Bei Neu- und Altbau-
ten konnte der Energiever-
brauch durch die Vorgaben
der Wohnbauförderung
und gezielte Beratungen
stark reduziert werden.
Auch Ausschalten des
Standby-Modus, Rückbau
von Elektroheizungen bis
zur Verwendung von Ener-
giesparlampen hilft.
Grüne: Die Summe vieler
von uns vorgeschlagenen
Einzelmaßnahmen führt
zum Ziel. Diese sind jedoch

fast alle an ÖVP/SPÖ ge-
scheitert sind: Tarifliche
Anreize zum Stromsparen,
Effizienzvorgaben bei Sub-
ventionen, aber auch für
Schulen, Ämter etc., Gratis-
beratung für Gewerbe und
Handel usw.
Liste Dinkhauser: Programme
zur Energieeffizienz star-
ten, Wärmedämmungen
massiv stärken.
FPÖ: Stand-By unter 1 Watt,
Wärmerückgewinnung in
öffentlichen Häusern, gra-
tis Energieberatung, kein
Anschlusszwang an Fossil-
Kraftwerke, Pendlerpau-
schale oder ÖBB-Jahres-
karte, solare Kühlsysteme,
Bauordnung mit Ober-
grenzen von Heizwärme-
und Kühlenergiebedarf.
KPÖ: Eine Idee mit Umver-
teilungseffekt sind gestaf-
felte Energiepreise: Der
existenznotwendige Bedarf
ist gratis, der Durch-
schnittsverbrauch hat den
Normalpreis, und der
überdurchschnittliche Ver-
brauch kostet noch mehr.
Die Christen: Keine Antwort.
Zu umfangreiche Fragen.
Die heimische Wasserkraft
ist schonend zu nutzen!

� Frage 2

Ringen um die Fließgewässer
Retter: Schließen Sie Kraft-
werksplanungen an natur-
nahen und naturbelasse-
nen Fließgewässerstrecken
samt ihren Uferbereichen
sowie in Schutzgebieten
jeglicher Art aus?
ÖVP: Ein umweltverträgli-
cher Ausbau der heimi-
schen Wasserkraft ist nötig,
um die Selbstständigkeit
der Energieversorgung und
damit die günstigen Strom-
preise für die TirolerInnen
zu sichern. Alle Verfahren
sind dabei transparent und
mit Einbindung der betrof-
fenen Bevölkerung abzu-
wickeln. Nach unserem
strengen Wasserrechtsge-
setz können nur absolut
umweltverträgliche Pro-
jekte genehmigt werden.
SPÖ: Die Was-
serkraft ist für
Tirol eine
wichtige Res-
source, die wir
im Sinne der
Versorgungssi-
cherheit und
Wettbewerbs-
fähigkeit aus-
bauen müssen
– allerdings im-
mer unter Be-
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dachtnahme auf Ressour-
censchonung und Nach-
haltigkeit sowie der Akzep-
tanz der betroffenen Bevöl-
kerung.
Grüne: Ja. Laut Umweltbe-
richt des Landes können
von 188 untersuchten
Fließgewässern nur mehr
22 Seitenbäche frei von
Kraftwerken fließen. Diese
wenigen freien Fließstre-
cken in Tirol müssen als
wertvoller Lebensraum für
Menschen, Tiere und
Pflanzen erhalten bleiben.
Liste Dinkhauser: Ja.
FPÖ: Eine Abwägung zwi-
schen Naturschutz und
Energiegewinnung ist zu
treffen. Wasserkraft hat in
Österreich eine hohe ener-
giepolitische und volks-

wirtschaftliche
Bedeutung, die
Versorgung
mit Wasser-
kraft darf nicht
an Großkon-
zerne gehen.
KPÖ: Fördern,
fördern und
nochmals för-
dern.
Die Christen: Kei-
ne Antwort.

� Frage 3

Transparenz: Ja oder Nein?
Retter: Kraftwerksanlagen
wie Sellrain-Silz sind durch
den Abschluss von Cross-Bor-
der-Leasing-Verträgen (CBL)
an US-Trusts verleast wor-
den. Diese CBL-Verträge wer-
den in Tirol noch immer ge-
heim gehalten. Werden Sie
dafür eintreten, dass die Ver-
tragsinhalte und ihre mögli-
chen Folgewirkungen öffent-
lich gemacht werden? Oder
werden Sie zumindest dafür
sorgen, dass von Experten
(wie beispielsweise dem
Rechnungshof) das Haf-
tungsrisiko des Landes aus
diesen Verträgen geprüft und
veröffentlicht wird?
ÖVP: Nein, denn jede Offenle-
gung wäre nämlich eine
schwere Vertragsverletzung
mit einem riesigen Haf-
tungs- und Schadenspoten-
zial. Auch eine Überprüfung
durch  Experten, beispiels-
weise vom Rechnungshof,
ist nicht zielführend, weil die
Verträge längst rechtsgültig
abgeschlossen sind. Solche
Verträge wurden nicht nur in
unserem Bundesland abge-
schlossen.
SPÖ: Der Bundesrechnungs-
hof hat die Verträge bereits
geprüft, veröffentlicht und

durchaus positiv bewertet.
Geheimhaltungsverpflich-
tungen gegenüber den Ver-
tragspartnern stehen einer
Veröffentlichung der Verträ-
ge entgegen.
Grüne: Ja, mit vollem Einsatz
wie bisher. Die Tirolerinnen
und Tiroler haben ein Recht
darauf zu wissen, was mit ih-
rem Eigentum geschieht
bzw. welchen Risiken vorge-
beugt werden muss.
Liste Dinkhauser: Ja.
FPÖ: Transparenz ist für uns
das Um und Auf. Aus unserer
Sicht hat der Bürger ein
Recht zu erfahren, was mit
seinem Geld geschieht. Wir
werden uns dafür einsetzen,
dass diese Cross-Border-
Leasing-Verträge in ihrer
Gesamtheit veröffentlicht
werden.
KPÖ: Öffentliches Eigentum
gehört allen, daher haben al-
le auch das Recht auf Infor-
mationen. Insgesamt sind
wir gegen diese Cross-Bor-
der-Leasing-Verträge. Ins-
gesamt fordern wir: Schluss
mit dieser Privatisierung von
öffentlichen Anlagen und
dem Ausverkauf des Fami-
liensilbers.
Die Christen: Keine Antwort.
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Fragender: W. Retter

Strom, Wärme, Treibstoff: Die Energiefrage ist eines der zentralsten Themen in dieser Welt geworden. Auch die künftige Tiroler Landesregierung muss sich damit intensiv auseinandersetzen


